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großen Eitelkeit ihren Grund : die Leute dieser Art
wollen beständig geehrt und hervorgezogen seyn, und
sie empfinden daher jeden kleinen Verstoß gegen Höflichkeit

Aufmerksamkeit und Achtung sehr hoch. Sie
kommen mit außerordentlichen Prätcnsionen in die

Gesellschaft und man sieht ihnen diese Eigenheit sehr

bald in ihrer Mine an. Auch erkennt man sie daran
ziemlich genau, daß sie eine gewisse AengstlichMl, ehe

sie der Gesellschaft vorgestellt werden, äußern, und wen
sie in der Gesellschaftisind, pedantisch genau auf die Titulatur

sehen, welche sie andern geben, um keinem darin
etwas zu vergeben. Doch muß man ihnen allerdings cinge«

stehn,daß sie mchrcntheils bei? derBehandluug ihrerGesell-
schafter äußerst behutsam zu Werke gehe», sie geben jedem

die Ehre, welche ihm zukömmt, oder die er sich selbst giebt,
sie erkennen gern das Verdienst, sie fügen sich gern nach

dem Tone der Gesellschaft, und beleidigen höchst selten

zuerst ; eben darum fordern sie auch dieses Betragen von
andern, und empfinden jedes Versehn dagegen sehr tief,
und dann weckt sie nichts aus dieser bösen Laune zur
Heiterkeit auf, als wenn sie über eine Verkennung oder

Dersäumung der Art hinlänglich entschädigt werden.

Nachrichten.
Den rgten WiinmonatS ward vcrlohren ein Meerrobc

mir goldenem Knopfe, auf dem Wege von hier nach Nv-
dau. Gegen ein Trinkgeld ist der Kinder gebethen,
es im Berichtshause abzugeben

Es wird zum Vermiethen angetragen ein Zimmer
mit Bett und Ofen für einen ledigen Menschen. -zn>
BenchShause zu erfragen.

r «uflösung des letzten Räthsels.' Die Keder.
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